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Kreis- Blatt.
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

4. Quartal.
re

Mittwoch den 6. October 1852. Stück 2.

Bekanntmachungen.
Die diesjährigen Herbſt Controll Verſammlungen der 3. Compagnie 32. Landwehr Regiments finden

am 10. October er., Vormittags 113 Uhr, bei Dehlitz a. B.,
van v h

ſtatt, was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.
Merſeburg, den 1. October 1852.

17. October er., Vormittags 113 Uhr, bei Wallendorf,
24. October er. früh 83 Uhr, bei Keuſchberg,
24. October er. Nachmittags 25 Uhr, bei Schladebach,
31. October er., Vormittags 11 Uhr und Nachmittags 34 Uhr, bei Schkeuditz

Der Königliche Landrath Weidlich.

Die Herbſt Controll Verſammlungen der 4. Compagnie 32. Landwehr Regiments werden abgehalten
am 10. October ex., Mittags 11 Uhr, bei Mücheln,

10. October er. Nachmittags 3 Uhr, bei Frankleben,
24. October er. Mittags 11 Uhr, bei Schotterey.

Merſeburg, den 4. October 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.

Gewerbeſcheine für Jnländer. Alle Handel-
treibende, welche im Laufe des Jahres 1853 einen Hauſir-
handel fortſetzen reſp. anfangen wollen, oder Gratis Gewerbe-
ſcheine zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen zu erhalten
wünſchen, veranlaſſen wir hierdurch, ſich bis zum 9. d. Mts.
in unſern Militair-Büreau zur Aufnahme in die betr.
Liſten zu melden.

Spätere Anmeldungen können nur bei Aufſtellung der
Nachtragsliſte berückſichtigt werden, wodurch für die Säumigen
der Nachtheil entſtehet, daß der nachträglich beantragte Ge-
werbeſchein nicht ſogleich am 2. Januar k. J. ausgehändigt
werden kann.

Merſeburg, den 1. October 1852.
Der Magiſtrat.

Straßen-Beleuchtung.
Der erſte Zeitabſchnitt der ſtädtiſchen StraßenBeleuchtung

beginnt mit dem 4. und endet mit dem 18. October d. J. Die
Laternen ſollen brennen am 4. October von 7 bis 9 Uhr, am
5. von 7 bis 10 Uhr, am 6. von 7 bis 101 Uhr, am 7. bis
16. von 7 bis 11 Uhr, am 17. von 74 bis 11 Uhr und am
18. von 8 bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 2. October 1852.
Der Magiſtrat.

Verkauf.Donnerſtag als den 7. October 1852, Nachmittags 2 Uhr,
ſollen in dem Gaſthofe zur grünen Linde bei Herrn Tiemann
in Merſeburg an dem Gotthardtsthore ein zweiſpänniger eiſer-
ner Achſenwagen, ſo wie 2 ſtarke Zugpferde meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Bekanntmachung.
Der Bekanntmachung vom 17. Juli d. J. zufolge können

Packete c. aus Preußen und den Ländern welche ſich der
Vermittelung der Preußiſchen Poſten bedienen nach Belgien,
dem nördlichen Frankreich, nach Großbritannien c. et v. v.
auf dem ſchnellſten Wege, welchen Eiſenbahnen und Poſten
mit raſcher Zollabfertigung darbieten, befördert werden und
zwar nach Belgien und Frankreich:

„Packet, Geld und Werth Sendungen bis zur Höhe
oder Breite von 4“ Rhein.;

nach Großbritannien und Jrland, den Vereinigten Staaten von
NordAmerika, nach den beiden Jndien, nach China, Spanien,
Portugal, Gibraltar, Genuag, Livorno, CivitaVechia, Malta,
Alexandrien, Smyrna, Conſtantinopel c.

„Proben Packete.“
Mit Bezugnahme auf dieſe Bekanntmachung wird das

Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß nach den letztge-
dachten Ländern und Orten außer Proben -Packeten, die ohne
Einſchränkung des Gewichts und Umfangs Beförderung er-
halten auch Bücher und Druckſachen bis zum Gewichte von
10 Kilogramm (20 Pfd.) ferner Gegenſtände in kleinen Quan-
titäten die für den perſönlichen Gebrauch des Adreſſaten und
nicht zum Verkauf beſtimmt ſind ſowie Waaren Packete bis
zum Werth von 5 Lstr. (33 Thlr.) zur Beförderung ange-
nommen werden.

Berlin, den 17. September 1852.
General-Poſtamt.

Schmückert.
Eine möblirte Stube nebſt Kammer für einen ein-

zelnen Herrn ſteht zu vermiethen am Markt Nr. 79.

m m
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Verzeichniß der Backwaaren
auf die Zeit vom 1. bis 15. October er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung 1 2pf. Brod ein gr. Brodſein 5gr. Brod

derſelben. a rBrodhändler. derſelben.

122 012 S
A. hieſ. Bäcker.

Alberts Gotthardtsſtr. I 1 51Brückner Altenburg 3 2 28 4 20Daute Altenburg 5Deichert Schmalegaſſe 4 30 4 24Fuchs desgl. 5Heubner Markt 3 3 29 4120Ww. Hoffmann Markt 3 3 31 4 27Hoffmann j un Gotthardsſtr. 3 3 31 4 27Heubner Altenburg 3 3 29 4 20Heubner Breiteſtraße 3 4 r 26 2 3Heyne Oelgrube 4 29 416Heyne Johannisgaſſe 27 4 7Heyne Burgſtraße 261 l 2verehel. Höſchel Altenburg 4 21 --4 4 120Hartmann Oelgrube 4 3 1 30 4 20
Kraft Breiteſtraße 1 1Koch Markt 2 21Lange Sixtigaſſe 3 261 241 4Luther Altenburg 4Lienicke Neumarkt s 2Mollnau Preußergaſſe 5Nohle en. Neumarkt 4 28 21 4 15Nohle Jjun. Altenburg 3 3 28 16Putz Sixtigaſſe 2Riedel. Entenplan 3 3 28 4 20Ruck Oberbreiteſtr. 4 T 1 5Schäfer Fen, Neumarkt
Schäfer j. Neumarkt 3 25Wwe. Tuchſcherer Altenburg 3 2 28 4 20
Wohlleben Gotthardtsſr. 21 5B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. Brod
Fichtler Altenburg r 20Klee Saalgaſſe 2 e 241 20verehel. Wille Altenburg e eWittwe Knöfel Johannisgaſſe 24C. Landbäcker.

Böhnie Lützkendorf 2 21 20Henmniges Wallendorf 22 420Münx 2 22228 Neumark F e 2 2 4 20Ronneburg Frankleben 1 2 2 120Wächter Naundorf 2 2 4 20Zeidler I Schladebach I t c 44
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

ſchwerſten der Bäckermeiſter Mollnau und am leichteſten der
Bäckermeiſter Schäfer jun. das Weißbrod am ſchwerſten der
Bäckermeiſter Lienicke und am leichteſten der Bäckermeiſter Schä-
fer jun.Merſeburg, den 4. October 1852.

Der Magiſtrat.
Auf höhere Anordnung werden vom 1. October e. ab zur

täglichen Perſonenpoſt zwiſchen Merſeburg und Erfurt in
Stelle der 6ſitzigen Wagen O9ſitzige Königliche Wagen in Cours
geſetzt werden und iſt in Folge deſſen das Perſonengeld proPerſon und Meile auf Sechs Silbergroſchen feſtgeſetzt worden,

wovon das reiſende Publikum hiermit in Kenntniß geſetzt wird.
Merſeburg, den 1. October 1852.

o ſt a m t.Bänſch.
Daß ich nicht mehr in der Oberbreitegaſſe, ſondern in der

Sixtigaſſe bei Herrn Graul wohne, zeige ich hierdurch ergebenſt

an. Wittwe Kupfer.

Feld- Verpachtung.
Die den beiden minorennen Geſchwiſtern Kabiſch zu

Großgöhren gehörigen beiden Feldpläne in Kleingöhrener
Flur von reſp. 36 Morgen 172 QRuthen und 15 Morgen
76 QRuthen, ſollen in dem auf

den 11. October de Js. Nachmittags 3 Uhr,
an Gerichtsſtelle hierſelbſt anberaumten Termine ſowohl im
Ganzen, als auch in Parzellen von 5 bis 6 Morgen auf ſechs
Jahre unter den in demſelben bekannt zu machenden Bedin-
gungen und mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten
an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine eingeladen.
Lützen, im September 1852.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion, zweiten
Bezirkes.

Laden Vermiethung.
Jn meinem am Entenplane belegenen Hauſe iſt der vom

Fleiſcher Möring ſeither innegehabte Laden nebſt Ladenſtube von
nächſtem Neujahr ab anderweit zu vermiethen. Ziemlich ge-
räumige Familienwohnung iſt ebenfalls dabei.

Merſeburg, 1852. Heinr. Schultze jun.
Poſern'er, Sößen'er und Pobles'er Renuten-

gelder-Einnahme.
Jn den obigen Ablöſungsſachen hat die Königliche Ren-

tenbank die Rentengelder erſt vom 1. October 1852 ab über-
nommen, und es müſſen daher die Verpflichteten die neue Rente
auf das halbe Jahr vom 1. April bis 1. October 1852 an
die Gutsherrſchaft ſelbſt berichtigen. Hierzu ſind Termine
auf den 13. October 1852 auf dem Gute Poſern

Neglig

und ächtenauf den 14. October 1852 auf dem Gute Pobles nadelr
angeſetzt worden, und es werden die Rentepflichtigen aufge ſowie
fordert, die halbjährigen Renten, ſo wie alle rückſtändigen empfie
Lehnen, Zinſen und Stückrenten, pünktlich abzuführen.

Poſern und Pobles, den 21. September 1852. I
Das Dominium daſelbſt. wolle

Dehlitzer Zinstage.
Die dem Rittergute Dehlitz zuſtehenden Erbzinſen, Stück-

renten und Rentengelder müſſen dieſes Jahr noch einmal an
daſſelbe entrichtet werden. Die Erhebungstage fallen dieſes Jahr bisher

in Bothfeld auf den 18. October, Braut
in Theſau auf den 19. October, iſt mi
in Dehlitz auf den 21. October, und Ob
in Rippach auf den 25. October,

und es ſind die Gefälle an dieſen Tagen bis Nachmittags
3 Uhr, pünktlich abzuführen, indem Reſte nicht geduldet werden.

Dehlitz, den 21. September 1852.

Das Dominium daſelbſt. r
Eine gut meublirte Stube nebſt Kammer iſt von jetzt ab gleich

auf Weiteres zu vermiethen, auch kann Stallung zu zwei Pfer- dieſes
den dazu gegeben werden Burgſtraße Nr. 294. im Stecknerſchen
Hauſe, 2 Treppen hoch.

Wohnungs-Veränderung.Jch zeige hierdurch ganz ergebenſt an, v
ich nicht mehr

in der Preußergaſſe, ſondern in der Johannisgaſſe in meinem der V
frühern Logis Nr. 47. wohne, und bitte deshalb das mir bis ging
jetzt geſchenkte Vertrauen auch in meine neue Wohnung über-

tragen zu wollen. ſich ſKarl Heyroth, Damenſchneidermeiſter.
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Montag den 11. Oetober er. Vor-
mittags 10 Uhr, ſollen auf dem Kloſterhofe

hierſelbſt eirca 20 Stück auszurangirende Königliche
Dienſtpferde öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Die nähern Bedingungen werden im Verkaufs Termin
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 1. October 1852.
Der Oberſt und Kommändeur des 12. Huſaren Regiments.

Wurmb von Zinck.
Die erſten

neuen Teltower Rübchen
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

Paletot- und Winterrockſtoffe,
Tuche und Buckskins,

durch neue Meßwaaren aufs beſte aſſortirt,
Lamas, Cachemire und ZJephir-Lamas,

Hermelins,
das Neuſte zu Damenmänteln, in großer Auswahl, zu ſehr

billigen Preiſen, empfiehlt r vJ. Schönlicht.
Sticker CIGCII, Chemiſetts, Kragen, Unterärmel,

Manſchetten, Taſchentücher, Schleier, Spitzen, Tüll, Bänder,
Neglige- und Modehäubchen, empfiehlt ſtets das Neueſte

C. W. Hellwig.
Wollne und baumwollne Strickgarne,

ächten Hanfzwirn, ächte Leinen-Bänder, engl. Näh- und Strick-
nadeln, Meſſer und Scheeren Friſeur- und Einſteckekämme,
ſowie viele neue Gegenſtände in Galanterie- und kurzen Waaren,
empfiehlt in beſter Auswahl billig

C. W. Hellwig.
Handschuhe in Glacé, Waſchleder, Baum-

wolle und Buckskin, empfiehlt als neu angekommen
C. W. Hellwig,

vis à vis der Domapotheke.
Herr Heinrich Schreiber zu Merſeburg, welcher

bisher die Geſchäfte eines Schichtmeiſters proviſoriſch auf der
Braunkohlengrube bei Oberbeunga unweit Merſeburg verwaltete,
iſt mit dem heutigen Tage ſeines Dienſtes entlaſſen.

Oberbeuna, den 1. October 1852.
Die Gewerken der Braunkohlengrube bei

Oberbeung unweit Merſeburg.
Ein junges Mädchen (Putzarbeiterin) wird für ein

auswärtiges Geſchäft geſucht; doch nur geübte Damen können
die Stelle mit gutem Gehalt und freundlicher Behandlung ſo-
gleich oder in der kürzeſten Zeit bekommen, wo ſagt die Exped.
dieſes Blattes.

empfing
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Sonntag den 10. Oetober

geht in Fährendorf die Kirmes an, wozu ergebenſt einladet
Winkler, Gaſtwirth zum Drei Roſen in Fährendorf.

Zwei Arbeiter, jedoch nur ſolche, wo ſich erwarten
läßt, daß dieſelben in ein derartiges Geſchäft einſchlagen, wer
den geſucht in der Peitſchenfabrik von

F. E. Wirth.
Ein Thaler Belohnung wird demjenigen zuge-

ſichert, welcher einen am 2. d. M. auf dem Wege vom Gaſt
haus zum Herzog Chriſtian bis zur Sixtigaſſe verloren ge-
gangenen grauen Tuchmantel bei dem Zeugſchmiedemeiſter
Liebig am Markte zurückbringt.

Für die liebevolle und herzliche Theilnahme während der
Krankheit und bei der Beerdigung unſerer einzigen geliebten
ſelig verſtorbenen Tochter Auguſte Schulze ſagen wir hier-
durch Allen unſern tiefgefühlten Dank. Beſondern Dank dem
Herrn Paſtor Triebel für ſeine am Grabe geſprochenen troſt-
reichen Worte. Dank den edlen Jünglingen und Jungfrauen
für die Schmückung des Sarges und für die Begleitung zur
Ruheſtätte.

Gott der Allmächtige und Allgütige möge alle Eltern vor
ähnlichen Schickſalen behhüten.

Neumarkt vor Merſeburg, den 4. October 1852.
Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter Schulze.

Durrchſchertttemaretryrytſe vom Monat Septbr.
thl. ſg. pf. thl. ſg. pf.Weizen Scheffell 2 7 51 Kalbfleiſch Pfund 26

Roggen 2 4 2Schöpſenfl. 3Gerſte 1 5 71 Schweinefl. 4 6Hafer 25! 81 Butter 81Erbſen 2 10 Branntwein QOrt. Al 4Linſen 2 12 61Bier An 10Kartoffeln 20 Heu Centner 27) 6Rindfleiſch Pfund 3 A] Stroh Schock 7
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Rechnungsführer im 12. Huſ. Regim. Wolf
eine Tochter. Getrauet: der Bürger und Fleiſchermſtr. Meinel mit
Jgfr. J. D. Fr. Hetzer von hier.

Stadt. Geboren: dem Nagelſchmiedemſtr. Hildebrand ein Sohn
dem Bäckermſtr. Endtricht ein Sohn dem Bürger und Bäckermſtr. Heyne ein
Sohn dem Schneider Naundorf ein Sohn dem Maurer Götze ein Sohn
dem Bürger und Schloſſermſtr. Sippel eine Tochter dem Schneidermſtr.
Pohl ein Sohn dem Regierungs-Feldmeſſer Krüger ein Sohn. Geſtor
ben: die jüngſte Tochter des Schuhmachermſtrs, Ackermann, 1 J. 9 M. alt,
am Zahnfieber der einzige Sohn des Königl. Kreisgerichtsboten Kamieth,
19 W. alt, am Zahnen die jüngſte Tochter des Handelsmannes Uhde, 2 J.
1 M. alt, an Krämpfen.
Am Donnerstage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Maurergeſellen Springer eine Tochter
(posth.) z dem Handarbeiter Schurmann ein Sohn. Geſtorben: die
einzige Tochter des Schmiedemſtrs. Schulze, 23 J. alt, an Drüſenentzündung

Altenburg Faeat.

Den 11. d. Mts.
Katholiſcher Gottesdienſt

früh 7 Uhr, wird in der Domkirche
gehalten.
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Die Begegnung.(Seſwt ß.) s
Zum Henker, was will der Menſch von mir brummte

der Beſchaute verdrießlich in ſich hinein leerte das Glas und
ging in den Garten.
Hierhin wird er mir doch nicht nachfolgen! ſagte er zu
ſich ſelbſt. und verlor ſich in die dichteſten Jasminbüſche.
Er hatte ſich aber geirrt denn kaum näherte er ſich wieder

dem Freien, ſo hörte er auch den Stelzfuß hinter ſich auf dem
bunten Kieſe klappern. So ging es eine Zeit lang fort, bis
unſer Offizier, des Spiels müde, ein kurzes Ende zu machen,
in eine dichte Weinlaube trat, die nur einen Eingang hatte,
und bei ſich dachte: Kömmt er mir auch hierher nach, ſo hat
der Kerl den Teufel im Leibe!

Aber wie groß war ſein Erſtaunen, als nachdem er ſich
kaum dem Eingange gegenüber niedergelaſſen, auch der Stelzfuß
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vor demſelben erſchien und hatte er ihn noch nicht
trachtet, jetzt mit ſtarrem Auge lautlos anblickte.

Nun war die Geduld des Verfolgten erſchöpft. Er ſprang
auf, ging heftig dem Zudringlichen entgegen und fragte ihn
ernſt „Mein Herr, Sie ſcheinen etwas von mir zu wünſchen.
Was ſteht zu Dienſten

Anſtatt zu antworten rief dieſer mit zitternder Stimme:
„Ja, Sie ſind es! Erinnern Sie ſich nicht, mich ſchon ge
ſehen zu haben

„Jch Sie ſchon geſehen erwiederte Jener befremdet.
„Mein Herr, hier muß ein Jrrthum obwalten! Jch bin
vorgeſtern erſt aus Preußen hier angekommen und betrete zum
erſten Mal dieſen Ort. Sie verwechſeln mich ſicher mit
einem anderen preußiſchen Offizier

„Jch Sie verwechſeln!“ rief da der Stelzfuß aus, indem
er mit beiden Händen die ſeinigen erfaßte, und helle Thränen
ihm die Wangen herabperlten „ich Sie verwechſeln! Unter
Hunderten würde ich meinen Wohlthäter, meinen Retter erkannt
haben! Erinnern Sie ſich denn nicht mehr des Schwerver-
wundeten den Sie in der Kirche zu Wittſtock aufſuchten!
den Sie erquickten, den Sie verſorgten, den Sie ſterbend nach
Berlin ſandten Gott ſei Dank! nicht mich, ſondern nur
mein Bein hat man dort begraben, und Sie ſind es, dem
allein ich mein Leben danke! Kommen Sie, eilen Sie, daß
meine Eltern dem Retter ihres einzigen Kindes danken können!

O, dies iſt der glücklichſte Tag meines Lebens und
ſo ſtrömten die Worte und Herzensergießungen in franzöſtſchem
Feuer fort und fort, während unſer Landsmann dem ſanften
Zwange weichen mußte, mit dem ihn der Glückliche in die
Salons zurückzog.

Hier verkündete er mit lauter Stimme ſeinen Kameraden,
was geſchehen.

„Das iſt er, von dem ich Euch ſo oft erzählt! Seht her,
das iſt mein Retter!“ ſo rief er unaufhörlich, während ſich
Alles, beſonders aber die ſo feindſeligen franzöſiſchen Offiziere,um ünſern Helden ſchaarten, und ihn mit anerkennenden und

glückwünſchenden Worten überſchütteten.
Das Schickſal hatte nemlich dem jungen Krieger auf merk-

würdige Weiſe wohlgewollt, ſonſt würde ſicher nicht nur ſein
Bein, ſondern ſeine Gebeine bei Moabit oder in der Haſen-
haide, gleich denen ſo vieler ſeiner Landsleute, modern.

Am ſpäten Abende bei Berlin, vor dem Halleſchen Thore
angelangt in welchem Zuſtande der Erſchöpfung mag man
ſich denken wurde der Wagen von Einwohnern empfangen,
welche jenen ſchönen Geſinnungen gemäß, deren wir ſchon oben
erwähnten, bereit waren, Verwundete zu beſſerer Pflege in ihre
Wohnungen aufzunehmen.

Alle hatten ſich jedoch zurückgezogen, als ſie vernommen,
daß dies gefangene Franzoſen wären. Dies hatte das Mitge-
fühl eines Geiſtlichen von einer der franzöſiſchen Gemeinden
Berlins erregt, der zwar zu gleichem Zweck wie die Uebrigen
ſich vor das Thor begeben, es nunmehr aber für angemeſſener
hielt, dem leidenden Feinde, der ſich nicht einmal verſtändlich
machen konnte, Theilnahme und Erquickung zuzuwenden.

So hatte er ſich auch des Wagens angenommen, auf dem
unſer wittſtocker Bekannte lag, und als er in dieſem einen noch
ſo jungen ſchwerverwundeten Offizier erkannte, den ſchnellen
Entſchluß gefaßt, ſich ſeiner anzunehmen um ihm in ſeinem
Hauſe Obdach zu gewähren.

Hier hatte der Leidende die liebevollſte Pflege und vorzüg-
liche ärztliche Behandlung gefunden, war von Gräfe meiſterhaft
mit glücklichem Erfolge amputirt (und es iſt eine merkwürdige
ärztliche Erfahrung, daß ſchwere Operationen die Verwundeten,

genug be die erſt Tagelang litten, weit häufiger glücklich überſtehen, als
diejenigen, welche gleich amputirt werden), war darauf geneſen,
und auf Verwendung ſeines Wohlthäters auf ſein Ehrenwort
entlaſſen worden.

Dem preußiſchen Offizier ward aber, außer der Dankbarkeit
ſeines jungen Freundes, eine Anerkennung und Zuvorkommenheit
von Seiten der Franzoſen zu Theil, welche mit Liebenswürdigkeit
an den Tag zu legen dieſen eben ſo eigen, wie jenen unter den
damaligen Verhältniſſen angenehm zu erfahren war.

Was dieſer Geſchichte hier ganz beſonders einen Platz er
werben dürfte, iſt das Zeugniß der Wahrheit, welches der
Erzähler für ſie abzulegen vermag. Er ſelbſt befand ſich im
Jahre 1817 in Commercy und St. Mihiel, in welchem letzteren
Orte ſich dieſe Erkennungsſcene ſo eben zugetragen hatte und
ihm wiederholt nicht nur von Landsleuten, ſondern auch von
Franzoſen mitgetheilt wurde. Viele, viele Jahre ſpäter gab
dann der Umſtand beſonderes Zeugniß für ihre Wahrheit, daß
dieſelbe Geſchichte gleichlautend in allen Umſtänden als bekannte
Tradition im Munde vieler älterer Offiziere lebte. Die Bege-
benheit ſelbſt hat ſich daher unter jeden Umſtänden und ohne
allen Zweifel zugetragen. Nun aber ſo höre ich fragen
wie hieß denn der vaterländiſche Offizier, dem dies begegnet,
ſollte ſein Name denn nicht bekannt geworden ſein

Ja ſiehe, geneigter Leſer, da ſteckt der Haaſe im Pfeffer!
Denn ſo völlig ich mich von der Wahrheit der Begebenheit
ſelbſt überzeugt habe, ſo wenig vermag ich ohne einen Gottesblick
den echten Helden der Geſchichte herauszuerkennen, denn ſie
iſt mir von nicht weniger als dreien, deren Jeder
ſich für dieſen Helden ausgab, mitgetheilt worden.
Mögen ſie ſich vergleichen wer von ihnen geflunkert hat, ich
verſpüre keinen Beruf, ſie zum Geſtändniß zu bringen.

Loecales.
Die optiſchen Vorſtellungen des Prof. Gott-

heil, welche ſeit voriger Woche im hieſigen Theater gegeben
werden haben gewiß bei jedem Beſucher einen wohlthätigen
Eindruck hinterlaſſen, da dieſelben eben ſo belehrend als unter-
haltend ſind. Der aſtronomiſche Theil, der die gewöhnlichen
und ungewöhnlichen Erſcheinungen des Himmels vorführt, iſt
ſo populär und verſtändlich gehalten, daß ein Jeder, der auch
nicht die geringſten Vorkenntniſſe beſitzt, eine klare Anſchauung
der Himmelskörper und ihrer Bewegungen erhält, und er wird
einſehen daß das Kommen und Gehen der Erſcheinungen am
Himmel, nicht ohne den größten Einfluß auf ſeine eigenen
irdiſchen Verhältniſſe iſt. Der Vortrag des Prof. G. ein-
fach, verſtändlich und belebt, und die denſelben erläuternden
aſtronomiſchen Bilder, werden durch intereſſante Mechanik in
Bewegung geſetzt und verſinnlichen jede Erſcheinung in befriedi-
gender Art. Die beiden andern Abtheilungen dieſer Vor-
ſtellungen: Nebelbilder und Farbenſpiele gewähren durch
ihre Klarheit, Korrektheit in der Zeichnung, und durch die
allmählige Veränderung eine ſehr angenehme Unterhaltung nach
dem etwas anſtrengenden aſtronomiſchen Theil.

Wie wir hören, wird Hr. Prof. Gottheil Mittwoch Abend
die letzte ſeiner Vorſtellungen für die hieſigen Schulen
zu einem ermäßigten Eintrittspreis geben und noch eine Ate
Abtheilung Vergrößerungen aus dem Thier- und Pflanzenreiche
hinzufügen wir können deshalb nicht unterlaſſen, Eltern, Leh-
rer und Jugendfreunde auf dieſe Vorſtellung beſonders auf-
merkſam zu machen es dürfte nicht leicht wieder eine Gelegen-
heit geboten werden das Nützliche mit dem Angenehmen in
ſo gediegener Weiſe vorgeführt zu ſehen.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſch'ſchens Erben.
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